
zen Kinder gebären/ vnd dein Wille sol
deinem Man̄ vnterworffen seyn/ vn̄ er
sol dein Herr seyn.

17 VNd zu Adam sprach er: Dieweil du
hast gehorchet der Stim̄e deines Weibes/
vnd gessen von dem Baum/ davon ich
dir gebot/ vnd sprach/ Du solt nicht da-
von essen/ Verflucht sey der Acker vmb
deinet willen/ mit Kummer soltu dich
drauff nehren dein lebenlang/

18 Dorn vn̄ Disteln sol er dir tragen/
Vnd solt das Kraut auff dem Felde es-
sen.
19 Jm Schweiß deines Angesichts solt
du dein Brod essen/ biß daß du wieder
zur Erden werdest/ davon du genom̄en
bist/ Den̄ du bist Erden/ vnd solt zu Er-
den werden.
20 Vnd Adam hieß sein Weib Heva/
darumb/ daß sie eine Mutter ist aller Le-
bendigen.
[.|.|.]
21 Vn̄ Gott der HErr machet Adam vn̄
seinem weibe Röcke vō Fellen/ vn̄ zog
sie an.
22 VNd Gott d. HErr sprach: Sihe/
Adam ist worden als vnser einer/ vnd
weis was gut vn̄ böse ist. Nu aber/ daß
er nicht außstrecke seine Hand/ vnd
breche auch von dem Baum des Lebens/
vnd esse/ vnd lebe ewiglich.

23 DA lies jn Gott der HErr aus dem
Garten Eden/ daß er das Feld bawet/
davon er genommen ist.
24 Vnd treib Adam auß/ vn̄ lagert vor
den Garten Eden den Cherubim mit ei-
nem blossen hawenden Schwerd/ zu be-
wahren den Weg zu dem Baum des Le-
bens. [.|.|.]

Schmertzen die Kinder gebären/ vnd
dein Wille wird deinem Man̄e vnter-
worffen, seyn/ vn̄ er wird dein Herr
seyn.
17 VNd zu Adam sprach er: Dieweil
du der Stim̄e deines Weibes gehorchet
vnd von dem Baume/ gegessen hast
davon ich dir gebot/ vnd sprach/ Iß
nicht davon/ So sey der Acker vmb
deinē willen verfluchet/ mit Kummer
wirstu dich darauff dein lebenlang/
ernehren,
18 Er wird dir Dornen vn̄ Disteln tra-
gen/ Vnd dub wirst das Kraut auff
dem Felde essen.
19 Jm Schweiße deines Angesichtes
wirstu dein Brod essen/ biß daß du
zur Erden wieder werdest/ darvon du
genom̄en bist/ Dē du bist Erde/ vnd
wirst zur Erden werden.
20 Vnd Adam nannte sein Weib He-
va/ darumb/ daß sie eine Mutter aller
Lebendigen ist.
[.|.|.]
21 Vn̄ Gott der HErr machtec Adam
vn̄ seinem weibe Rocke vō Fellen/ vn̄
zog sie ihnen an.
22 VNd Gott d. HErr sprach: Sehet/
Adam ist geworden als vnserer einer/
vnd weis was gut vn̄ böse ist. Nu aber
(ist zu verhüten)/ daß er nicht auß-
strecke seine Hand/ vnd auch von
dem Baume des Lebens was abbre-
che/ esse/ vnd ewig lebe.
23 DA lies ihn Gott der HErr aus
dem Garten Eden/ daß er das Feld/
davon er genommen ist, bawete:
24 Vnd trieb den Adam hinaußb/ vn̄
lagerte vor den Garten Eden den
Cherubim mit einem blossen hawen-
den Schwerdte/ den Weg zu dem
Baume des Lebens zu bewahren. [.|.|.]
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